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Hacker ohne Skrupel


Über die Straßen von San Francisco werden eilig in Krankenwagen viele Patienten auf andere Krankenhäuser verteilt. Die Polizei sorgt für freie Wege. Die Nähe der Stadt zur San-Andreas-Verwerfung birgt ein erhöhtes Risiko für Erdbeben. Am 18. April 1906 ereignete sich das bislang schwerste Erdbeben. Es erstreckte sich von San Juan Bautista bis Eureka und hatte eine Stärke von 7,8 auf der Richterskala. Als Folge von Bränden und Sprengungen wurden dabei rund 3000 Menschen getötet und drei Viertel von San Francisco zerstört, beziehungsweise erheblich beschädigt. Dieses Mal sieht es so aus, als würden noch weit viel mehr Menschen ihr Leben verlieren. Und mittlerweile leben in San Francisco über 900.000 Menschen. Warum werden so viele Patienten in andere Krankenhäuser verteilt? Was ist passiert? Rückblick:


2025 wurde das neue Krankenhaus an der Howard Street Ecke Main Street von der Präsidentin der USA, Kamala Harris, eingeweiht. Die Straßen von San Francisco sind vollkommen überfüllt. Der Bürgermeister und sein Team suchten eine schnelle Möglichkeit um schneller in den Osten, etwa nach Oakland zu kommen. Dies geschieht nun über die Oakland Bay Bridge. Das „New Future Hospital“ ist das wohl weltweit modernste Krankenhaus in den USA. Durch eine eigene Satelliten-Anbindung ist das New Future Hospital mit allen Krankenhäusern und Entwicklungslaboren auf der gesamten Welt verknüpft. So ist das Chinesische Coronavirus, jetzt Typ 5B2, auch in den USA wieder ausgebrochen und innerhalb von 3 Wochen im New Future Hospital besiegt worden. Damals im Jahr 2020/21 sind Millionen Menschen weltweit gestorben. Auch dieses Virus, Type 5B2, forderte weltweit viele Menschenleben in 2025. Rund um die Welt sind innerhalb von wenigen Stunden Gegenmaßnahmen hergestellt und verteilt worden. So ein schleppendes Handeln wie 2020 soll es nie wieder geben.


Ein Erdbeben oder der Virus waren es nicht, was die Massenevakuierung ausgelöst hat, aber mit dem Wort Virus hängt es schon zusammen. Virus bedeutet schon vom Wort her „Gift“. Bislang stürzten Programme ab, es wurden Freischaltungsgelder verlangt. Einmal gestartet, kann es Veränderungen im Betriebssystem oder an weiterer Software vornehmen, mittelbar auch zu Schäden an der Hardware führen. Als typische Auswirkung sind Datenverluste möglich. So ist die Sachlage dieser Kriminalität. In diesem Fall liegt der Sachverhalt jedoch anders. Ein Virus wurde in die Computer des New Future Hospital eingeschleust. Alle Alarmsysteme bemerkten nichts, denn es kam zu keinem Computerabsturz. Auch gab es keine Männchen oder Geldforderungen auf dem Bildschirm. Alles lief so wie immer. Der automatische Medikamentenverteiler (Drug Distributors DD1) lief vollautomatisch. Das System DD1 gibt automatisch die passenden Medikamente direkt im Zimmer der Patienten aus. Eine Klappe öffnet sich zum richtigen Zeitpunkt, ein Becher fällt aus einem Bechervorrat und wird automatisch mit Wasser gefüllt. Dieses System ist in allen Zimmern vorhanden. Der behandelnde Arzt gibt die Daten in das Computersystem ein, alles Weitere wird automatisch erledigt, sogar Nachbestellungen von Medikamente bei den günstigsten Produzenten. Aber immer noch nicht ist das Problem erkannt. 83 Patienten sind innerhalb von 24 Stunden gestorben. Über 500 hätten es sein können, wenn das Hospital nicht sofort evakuiert worden wäre. Detective Lieutenant Jack Stones und der Computerexperte Bill Wates untersuchen den Cyberangriff. Für einen Computerexperten, der jede Computersprache beherrscht, etwa C oder Java, wobei alles mit Basic und der Maschinensprache begann, ist der Fehler schnell gefunden. Mittlerweile sind alle Patienten außer Gefahr, denn alle Krankenhäuser untersuchten und behandelten die Patienten nicht nach dem Automatik-Plan, sondern von Ärzten und Krankeschwestern. Und genau das wurde bei dem Automatik-Programm des New Future Hospital zum Problem. Bill Wates findet heraus, dass Medikamente vertauscht wurde und sogar ausgetauscht wurde. Da keine zusätzliche Medikamente eingebracht wurde, die zuerst durch einen Arzt abgesegnet hätte werden müssen, bemerkte das Computer-Schutzprogramm nichts. Auf diese Weise starben die Patienten, wegen falscher Medikamente. Wer könnte solch einen Anschlag verüben? Das Warum könnte Geld sein. Ins Programm kann ein Hacker gekommen sein. Aber wie veränderte der Hacker das Programm. War es eine Mail mit Anhang? Fragen über Fragen. Wates arbeitet nun mit einem Ärzteteam zusammen, um alle Fehler des automatischen Medikamentenverteilers DD1 auszuräumen. Selbstverständlich wurde das Krankenhaus vom Netz genommen.


Durch die eigene Satelliten-Anbindung scheint die Internetverbindung wohl sicher zu sein. Alle weiteren Krankenhäuser haben schließlich keine Probleme. Aber sicher ist sicher.


Detective Lieutenant Jack Stones war Polizist durch und durch. Er vermutete eher einen Feind in den eigenen Reihen. Jeder, der zum Computer Zutritt hat, wird vernommen. Jeder musste zur SFPD Tenderloin Station in die Eddy Street Ecke Jones Street. Jeder wurde hart ausgefragt, denn es gab schließlich 83 Tote und es hätten weitaus mehr werden können. Der Arzt aus dem Austauschprogramm New York/San Francisco, Dr. Norman Jonson, gestand schließlich, dass er einen USB-Stick vor der Frauen-Umkleidekabine gefunden hat. Er vermutete Nacktbilder von Krankenschwestern darauf. Sofort wollte er den USB-Stick ansehen und kopieren. In der Tat waren Pornografische Bilder zu sehen, aber nicht vom Krankenhausteam. Den Stick stellte er bereitwillig der Polizei zur Verfügung. Jonson gestand außerdem, diesbezüglich krank zu sein.


Für Detective Lieutenant Jack Stones stand immer fest, ein Erpresser will, dass jeder weiß, wer er ist. Das ist das Resultat aus 30 Jahren Kriminalität. Und genauso sollte es wieder sein. Ein Bekennerschreiben lag nach vier Tagen vor. Es wurden drei Millionen Dollar verlangt. Der Zusatz könnte den Urheber verraten. „Das habt ihr nun davon!“


Stones vermutet, da der Brief in bester Grammatik geschrieben ist und der USB-Stick im Krankenhaus gefunden wurde, dass es sich um einen Insider handeln würde, so wie er es von Anfang an vermutet hat. Sofort wurde die Personalabteilung tätig. Treffer! Der Informatiker Jeff Linder ist vor einiger Zeit entlassen worden. Er war an der Entwicklung des Computerprogramms beteiligt und forderte eine feste Anstellung. Jedoch waren seine finanziellen Forderungen astronomisch, er war Spieler. Linder wurde festgenommen und seine private Computeranlage eingezogen. Die aus dem Darknet kopierten Nacktbilder waren zwar gelöscht, aber die Kriminalbeamten konnten die Dateien wiederherstellen.


Linder gestand und erwartet demnächst sein hartes Urteil. Das New Future Hospital arbeitet wieder und das Programm DD1 läuft einwandfrei.





DER SICHEL-MÖRDER


ES WAR DAS JAHR 1896 IN LONDON …


UNHEIMLICHE NEBELSCHWADEN LEGTEN SICH ÜBER DIE STADT. ES TRIEBEN SICH UNZÄHLIGE ZWIELICHTIGE GESTALTEN IN DER STADT HERUM. ELEKTRISCHE LATERNENBELEUCHTUNG GAB ES NOCH NICHT. STRAßEN, UND SOGAR KLEINERE NEBENSTRAßEN, WAREN MIT DICKEM KOPFSTEINPFLASTER ÜBERZOGEN. SCHRITTE IM DUNKELN KONNTE MAN SEHR DEUTLICH HÖREN. BEI DIESEM DICKEN NEBEL WAR ES GRUSELIG IN DER NACHT.


AN EINEM FREITAGABEND GEGEN 21 UHR, ES WAR WIE GESAGT KALT UND NEBLIG, HIELT EINE KUTSCHE GENAU VOR DEM PUB VON ANDREE STONE. EIN HAGERER MENSCH, GANZ IN SCHWARZ GEKLEIDET, STIEG AUS DEM PFERDEWAGEN. ER BEWEGTE SICH LANGSAM, ES WAR UNHEIMLICH ANZUSEHEN.


ANDREE STONE, DER WIRT, WAR EIN BIEDERER, ALTER MANN, DER DIE LETZTEN JAHRE IN SEINER BELIEBTEN BIERSTUBE VERBRINGEN WOLLTE. SO KONNTE ER SICH NOCH EIN PAAR PFUND STERLING VERDIENEN, UM DIE UNKOSTEN DES PUBS BEGLEICHEN ZU KÖNNEN. ER RECHNETE NICHT DAMIT, DASS UM DIESE ZEIT NOCH EIN GAST KAM. HEFTIG POCHTE DIESER AN DIE SCHEIBE DES KLEINEN FENSTERS. WORTLOS ÖFFNETE DER WIRT DIE TÜR UND DEUTETE MIT EINER HANDBEWEGUNG AN, DASS EINGETRETEN WERDEN KANN. AUCH DIESER SUSPEKT WIRKENDE HERR SPRACH NICHT.


DIE SCHWARZE KLEIDUNG UND DER SCHWARZE HUT, DER WEIT INS GESICHT HING, MACHTE ANDREE STONE ANGST. AUßERDEM TRUG DER HERR EINEN SCHWARZEN KOFFER MIT SICH, DEN ER FEST IN SEINER LINKEN HAND HIELT. UM MITTERNACHT WAR DER PUB IMMER NOCH DURCH DIE ZAHLREICHEN GASLATERNEN HELL BELEUCHTET. IRGENDWANN MUSS DER IN SCHWARZ GEKLEIDETE HERR DEN PUB WIEDER VERLASSEN HABEN. NIEMAND HAT IHN GESEHEN UND NIEMAND WEIß, WAS SICH IM PUB ABGESPIELT HAT.


GEGEN MORGEN DES FOLGENDEN TAGES BRACHTE DER ZEITUNGSBOTE DIE DAILY MAIL IN DEN PUB. DER BOTE KLOPFTE WIE IMMER AN DIE TÜR. STONE RIEF ABER NICHT „KOMM‘ HEREIN IN DIE GUTE STUBE“. VORSICHTIG ÖFFNETE DER BOTE DIE TÜR ZUM PUB. „HERR STONE! IHRE DAILY MAIL IST HIER!“, RIEF ER. AN DER THEKE ANGEKOMMEN BEMERKTE ER, DASS ER IN IRGENDETWAS GLITSCHIGES GETRETEN HATTE. DER BOTE BLICKTE AUF DEN BODEN UND ERSCHRAK. ANDREE STONE LAG IN SEINEM BLUT. DER KOPF, ARME UND BEINE LAGEN ABGETRENNT NEBEN DEM TORSO. DAS BLUT WAR KOMPLETT AUS SEINEM KÖRPER GELAUFEN UND BILDETE EINE ENTSPRECHEND GROßE BLUTLACHE.


VON DER POLIZEIWACHE, 26 OLD JEWRY, KAM DER BEAMTE JACK HARRIS IN DEN PUB. JACK HARRIS DREHTE SICH MIT EINEM VERZERRTEN GESICHT UM, ALS ER DEN TOTEN SAH. SEIN MAGENINHALT DROHTE SICH SELBSTSTÄNDIG ZU MACHEN. SO ETWAS GRAUSAMES HATTE ER IN SEINER GESAMTEN LAUFZEIT ALS KRIPOBEAMTER NICHT GESEHEN.


IN EINER EXAKT GERADE GESCHNITTENEN LINIE WURDEN DEM PUB-BESITZER DER KOPF UND DIE ÜBRIGEN GLIEDMAßEN ABGETRENNT.


IN DEN DARAUF FOLGENDEN MONATEN WURDEN NOCH VIELE MORDE GEMELDET, DIE DIESEM MORD GLEICH KAMEN. IMMER WIEDER FANDEN KOMMISSAR HARRIS UND SEINE KOLLEGEN ZERSTÜCKELTE LEICHEN. ES GAB ABER KEIN MUSTER. NIEMAND WUSSTE, WER DAS NÄCHSTE OPFER WERDEN WÜRDE. ES TRAF SOGAR DEN ARMEN DAILY MAIL-BOTEN. IN EINER NEBENGASSE SUCHTE SICH SEIN BLUT IN DEN FUGEN DES KOPFSTEINPFLASTERS EINEN WEG ZUM ABWASSERKANAL. EINE PROSTITUIERTE IST DIESEM UNHEIMLICHEN MÖRDER EBENFALLS ZUM OPFER GEFALLEN. IHR NÄCHSTER FREIER BEKAM EINEN NERVENZUSAMMENBRUCH, ALS ER ARME UND BEINE IN DER WOHNUNG VERTEILT LIEGEN SAH. DAS BETT DER PROSTITUIERTEN WAR BLUTROT GEFÄRBT … DIE MATRATZE VÖLLIG DURCHNÄSST. UND IN EINEM FALL WURDE DER MORD ENTDECKT, WEIL DURCH DEN HOLZBODEN BLUT IN DIE DARUNTERLIEGENDE WOHNUNG TROPFTE. DER GETÖTETE WAR EIN APOTHEKER. WIE GESAGT, ES LIEß SICH KEIN ZUSAMMENHANG HERSTELLEN.


KOMMISSAR HARRIS SETZTE SICH MIT SEINEN KOLLEGEN AN EINEN TISCH.


DIE RATLOSIGKEIT IN IHREN GESICHTERN SPRACH BÄNDE.


DER TÄTER HINTERLIEß IN KEINEM DER MORDFÄLLE EINE SIGNATUR.


LEDIGLICH AHNTEN SIE, DASS ES SICH BEI DER MORDWAFFE UM ETWAS GRÖßERES ALS UM EIN MESSER HANDELN MUSSTE. ARME UND BEINE MUSSTEN MIT EINEM HIEB ABGETRENNT WORDEN SEIN, SO SAUBER WAR DER SCHNITT. MAN EINIGTE SICH AUF DIE AKTE „SICHEL-MÖRDER“. IRGENDWANN LEGTE MAN DIESE MORDFÄLLE VORLÄUFIG ZU DEN AKTEN. VERGESSEN WURDEN SIE NATÜRLICH NICHT.


LONDON 1991 …


EINE SICHEL WAR ES IN DER TAT. DIE SICHEL WAR GOLDFARBEN UND HATTE EINEN BLUTROTEN GRIFF. STEVEN MILLER BEKAM SIE VON SEINEM VERSTORBENEN GROßVATER GESCHENKT. ER BRACHTE DIE SICHEL AUS BOSTON, USA, MIT NACH GROßBRITANNIEN. DAMALS SAGTE ER ZU IHM: „MEIN JUNGE, DIESE SICHEL IST ETWAS BESONDERES. WENN DU SIE SORGFÄLTIG BEHANDELST, WIRD SIE DIR GLÜCK BRINGEN. SOLLTEST DU SIE ABER VERGESSEN UND NICHT MEHR WISSEN, DASS SIE IN DEINEM BESITZ IST, WIRST DU DAS UNHEIL KENNENLERNEN. DEINE SEELE VERÄNDERT SICH UND DU BIST NICHT MEHR DER, DER DU MAL WARST.“ STEVEN KONNTE NICHT GLAUBEN, WAS DER GROßVATER DA VON SICH GAB. DIE SICHEL WAR ABER SO FASZINIEREND SCHÖN, DASS GLEICHZEITIG ETWAS MAGISCHES, ABER AUCH ETWAS GRAUSAMES VON IHR AUSGING. IN EINEM MIT ROTEM SAMT AUSGELEGENEN KOFFER ÜBERREICHTE DER GROßVATER STEVEN DIE SICHEL. TATSÄCHLICH VERGAß DER JUNGE MANN IM LAUFE DER ZEIT, DASS ER SIE BESAß.


DOCH EINES TAGES ERINNERTE ER SICH WIEDER AN DIE SICHEL. ER BEGAB SICH AUF DEN SPEICHER SEINES HAUSES UND DACHTE AN SEINEN GROßVATER.


ER ERINNERTE SICH WIEDER AN DIE WORTE SEINES GROßVATERS. VORSICHTIG NAHM ER SIE AUS DEM KOFFER UND VERSUCHTE DEN ALTEN GLANZ WIEDER HERZUSTELLEN, DEN DIE SICHEL EINST BESAß. DOCH ES GING NICHT MEHR. SIE BLIEB STUMPF UND ROSTIG. DOCH NOCH ETWAS ANDERES FIEL STEVEN AUF. ER MERKTE, DASS MIT IHM ETWAS GESCHAH. IN SEINEM KÖRPER GING ETWAS VOR SICH, DASS IHM GAR NICHT GEFIEL. EINIGE MINUTEN SPÄTER BEFAND ER SICH PLÖTZLICH NICHT MEHR IN SEINER MODERNEN LONDONER WOHNUNG IM JAHR 1995, SONDERN IM 19. JAHRHUNDERT.


JETZT LEBTE ER IN EINER ÄRMLICH EINGERICHTETEN STUBE, DIE SICH ÜBER EINEM KRÄMERLADEN BEFAND. SEIN VERSCHLISSENER, SCHWARZER MANTEL HING ORDENTLICH AN DER ZIMMERTÜR. STEVEN WAR IMMER WIEDER VON OBEN BIS UNTEN MIT BLUT BESCHMIERT, DOCH ER SCHLIEF TIEF UND FEST. ALS ER ERWACHTE, WURDE IHM KLAR, DASS ER SICH WIEDER IN DEN FÄNGEN DIESER GRAUSAMEN SICHEL BEFAND. ES WURDE IHM ÜBEL, AUCH SEIN SCHWACHES HERZ MACHTE NICHT MEHR LANGE MIT. WAS HATTE ER NUR JETZT WIEDER GETAN? JEDES BEMÜHEN, SICH AUS DIESEM HORRORTRAUM ZU BEFREIEN SCHLUG FEHL. DER JUNGE MANN KONNTE NICHT WIEDER GUT MACHEN, WAS ER GETAN HATTE. SEINE MODERNE LONDONER WOHNUNG LIEß IHN ZEITWEISE AUF ANDERE GEDANKEN KOMMEN. DER KOFFER MIT DER SICHEL STAND IM FLUR. IMMER DEUTLICHER WURDE IHM KLAR, DASS ER SICH IN DEN ARMEN EINES DÄMONS BEFAND.


EIN ENTKOMMEN WAR NICHT MÖGLICH. DAS WAR DOCH NICHT ER, DER DA MORDETE … NEIN, DAS WAR ER WIRKLICH NICHT. ES WAR DIE SICHEL … WAR ES DER GEIST DER SICHEL? KAUM DAS SICH STEVEN ETWAS VON SEINER LETZTEN TAT ERHOLEN KONNTE, FING ALLES WIEDER VON VORNE AN. INNERHALB WENIGER SEKUNDEN BEFAND ER SICH IMMER WIEDER IM NEBELIGEN LONDON DES 19. JAHRHUNDERTS WIEDER. ER TRUG DIESEN LANGEN, SCHWARZEN MANTEL. DIE KREMPE SEINES HUTES VERDECKTE SEIN KOMPLETTES GESICHT. WIE VON GEISTERHAND GESTEUERT, ÖFFNETE ER DIE TÜR SEINES ZIMMERS UND GING LEISE DIE TREPPE HINUNTER. SEINE VERMIETERIN SOLLTE NICHTS MERKEN. ER VERSCHONTE SIE SOGAR. WIEDER MORDETE ER IN VIELEN UNHEIMLICHEN NÄCHTEN. ER ZERSTÜCKELTE SEINE OPFER IMMER WIEDER. NIEMALS HINTERLIEß ER EINE SIGNATUR.


IM JAHR 1896 …


IN EINER NACHT ABER STREIKTE SEIN KRANKES HERZ. MAN FAND STEVEN MILLER TOT NEBEN SEINEM OPFER LIEGEN. KOMMISSAR JACK HARRIS FAND DIE TOTEN. DIE UNGELÖSTEN MORDFÄLLE HATTEN SICH NUN ENDLICH VON ALLEINE GELÖST. VORSICHTIG WURDE DIE HORRORSICHEL VERPACKT UND DEM HIESIGEN METROPOLITAN POLICE CRIME MUSEUM ÜBERGEBEN. HIN UND WIEDER WURDE DIE SICHEL AUCH IN ANDEREN MUSEEN AUSGESTELLT.


JEDOCH WUSSTE NIEMAND, WELCHE DÄMONISCHEN KRÄFTE IN DIESER SICHEL STECKTEN.


EINE ANDERE ZEIT – DER GLEICHE HORROR …


NEW SCOTLAND YARD - METROPOLITAN POLICE CRIME MUSEUM – 1967


EIN UMZUG IN GRÖßERE RÄUME STAND AN. DAS SOGENANNTE SCHWARZE MUSEUM BEINHALTETE VIELE MORDINSTRUMENTE, DIE VON JEDEM POLIZISTEN ANGESEHEN WERDEN KONNTE. VERANTWORTLICH FÜR DEN UMZUG WAR POLIZIST JACK GORDON. ALS ER DIE SICHEL MIT DEM BLUTROTEN GRIFF NEHMEN WOLLTE, LÖSTE DIESE SICH AUS DER VERANKERUNG UND DURCHTRENNTE DEN DAUMEN VON DER HAND GORDONS. DIESER AUGENBLICK REICHTE AUS, DASS DIE SICHEL DAS BÖSE ZU GORDON ÜBERTRUG. ER SCHRIE NICHT VOR SCHMERZEN. JACK GORDON NAHM DIE SICHEL MIT DER ANDEREN HAND UND LEGTE SIE IN SEINEN AKTENKOFFER. DER DAUMEN VERBLIEB IM GLASKASTEN. MIT EINEM TASCHENTUCH STILLTE ER DIE BLUTUNG. ER VERLOR SEHR VIEL BLUT. MIT LETZTER KRAFT WARF ER DEN AKTENKOFFER AM THEMSE WEG IN DEN FLUSS. ER SCHAFFTE ES NOCH BIS IN DIE KIRCHE „ST. EDMUND CHURCH“. DANACH BRACH DER POLIZIST ZUSAMMEN UND STARB. UNTERSUCHUNGEN DES BLUTES IM DAUMEN UND IM KÖRPER ERGABEN, DASS DAS BLUT SCHWARZ WAR UND OHNE SAUERSTOFF.


BOSTON, MASSACHUSETTS, 1981


LINDA EVANS SPIELTE AM STRAND IN DER NÄHE DES YACHT CLUBS IN BOSTON. IHRE ELTERN BEN UND LIV EVANS VERHANDELTEN GERADE MIT DEM BESITZER DES YACHT CLUBS ÜBER EINEN WOCHENENDAUSFLUG MIT EINER MOTORYACHT. DAS GESCHÄFT WURDE BESIEGELT. „LINDA! KOMMST DU BITTE! WIR WOLLEN FAHREN!“, RIEF VATER BEN. „DAD, SCHAU EINMAL, WAS ICH GEFUNDEN HABE!“, RIEF LINDA. BEN UND LIV STAUNTEN NICHT SCHLECHT, DENN IHRE TOCHTER FAND EINEN VERSCHLOSSENEN AKTENKOFFER. „NA, WENN DAS DAS GROßE LOS IST, DANN BRAUCHEN WIR DIE YACHT NICHT ZU MIETEN, DANN KAUFEN WIR SIE GLEICH.“, FLACHSTE BEN. „GLAUBST DU WIRKLICH, DA SIND DOLLAR IM KOFFER?“, FRAGTE LIV. „ICH WEIß ES NICHT. WIR NEHMEN DEN KOFFER ERST EINMAL MIT. ER MUSS ZUERST TROCKNEN.“, ANTWORTETE BEN. FRÖHLICH FUHR DIE FAMILIE ZUERST ZU MCDONALDS, DANN GING ES NACH HAUSE. SIE WOHNTEN IN WESTMINSTER, MASSACHUSETTS. DAS HAUS LAG MITTEN IM WALD. LIV LIEBTE IHREN KRÄUTERGARTEN … BEN SEINEN ALTEN MUSTANG, AN DEM ER JEDE FREIE MINUTE ARBEITETE. „WAS WAR EIGENTLICH IM AKTENKOFFER?“, FRAGTE LIV IHREN EHEMANN. „OH, GUT, DASS DU FRAGST. ICH WEIß ES NICHT. WIR SCHAUEN ZUSAMMEN HINEIN.“


DER AKTENKOFFER LAG NUN BEREITS EINE WOCHE IM AUTO. SIE BRACHEN DAS SCHLOSS AUF UND FANDEN EINE STARK VERROSTETE SICHEL. „NA, DAS WAR WOHL NICHTS MIT DER MILLION DOLLAR.“, SAGTE BEN GANZ ENTTÄUSCHT. „MACHT NICHTS. ICH KANN DIE SICHEL GUT FÜR MEINEN KRÄUTERGARTEN GEBRAUCHEN. RESTAURIERST DU SIE MIR?“ „EINE NEUE SICHEL WÄRE GÜNSTIGER.“ „ACH NEIN, DIESER FUND ERINNERT MICH IMMER AN DEN HERRLICHEN AUSFLUG.“


BEN LEGTE DIE SICHEL IN DAS GARTENHAUS. HIER WAREN WERKZEUGE UND ERSATZTEILE FÜR DEN MUSTANG GELAGERT. WOCHEN SPÄTER WOLLTE BEN DIE SICHEL AUF HOCHGLANZ BRINGEN. IRGENDWIE GELANG ES IHM ABER NICHT. KAUM GLÄNZTE SIE, WAR SIE AM NÄCHSTEN TAG WIEDER MATT. WÜTEND WARF ER SIE IN DIE ECKE. DIE SICHEL PRALLTE VON DER WAND AB UND TRAF LIV AM OBERSCHENKEL. LIV WOLLTE IHREN EHEMANN MIT EINER LIMO ÜBERRASCHEN. BEN ZOG DIE SICHEL AUS DEM BEIN UND VERBAND DIE WUNDE NOTDÜRFTIG. SOFORT FUHR DIE FAMILIE INS HEYWOOD HOSPITAL. LIV WURDE BEHANDELT. ERLEICHTERT KEHRTEN SIE IM WESTMINSTER CAFE EIN.


TAGE SPÄTER NAHM LIV DEN VERBAND AB. SIE UND IHR EHEMANN ERSCHRAKEN, DENN UM DIE VERLETZUNG HERUM VERFÄRBTE SICH DIE HAUT SCHWARZ. BEN RANNTE WÜTEND ZUM GARTENHAUS. ER NAHM DIE SICHEL UND SCHLUG MIT EINEM HAMMER AUF SIE. … WIEDER FUHREN SIE INS HOSPITAL. LIV MUSSTE NUN STATIONÄR BEHANDELT WERDEN. BEN UND SEINE TOCHTER FUHREN ZURÜCK. ERSCHÖPFT LEGTE SICH BEN IN DIE HÄNGEMATTE AUF DIE TERRASSE. LINDA SPIELTE IM GARTEN. SIE KAM DEM GARTENHAUS IMMER NÄHER. NUN WAREN ES WENIGE METER BIS ZUR TÜR. „ICH SPIELE JETZT VERSTECKEN MIT MEINER PUPPE!“, RIEF SIE. VATER BEN WAR EINGESCHLAFEN. „SUCHE MICH DOCH! WO BIN ICH?“ LINDA VERSTECKTE SICH IM GARTENHAUS.


ES BLITZE EINE FUNKELNDE SICHEL AUF. „OH, DIE IST ABER SCHÖN. DAD HAT SIE BESTIMMT FÜR MUM POLIERT. ICH BRINGE SIE IHM.“ LINDA RANNTE MIT DER SICHEL ZU IHREM SCHLAFENDEN VATER. AUF DEN STUFEN KAM SIE INS STRAUCHELN. MIT VOLLER WUCHT TRAF DIE SICHEL IHREN DAD MITTEN INS HERZ. ER WAR SOFORT TOT. LINDA STÜRZTE GEGEN EINEN HOLZBALKEN, IHR GENICK WAR GEBROCHEN. SIE STARB NUR MINUTEN SPÄTER. BEN BLUTETE STARK. DAS BLUT TROPFTE AUF DIE TERRASSE. ES VERFÄRBTE SICH ALLES SCHWARZ. IM HOSPITAL KÄMPFTEN DIE ÄRZTE MIT EINER BLUTVERGIFTUNG BEI LIV. SIE VERLOREN DEN KAMPF, LIV STARB. … … …


DIE ERBEN BOTEN DAS HAUS ZUM KAUF AN. ZWEI BRÜDER, JACK UND BILL MILLER, KAUFTEN DAS HAUS. BILLS EHE WAR GESCHEITERT. SEINE EX-FRAU NAHM SICH VOR JAHREN DAS LEBEN. ALS SIE IN DAS MANHATTAN PSYCHIATRIC CENTER EINGELIEFERT WURDE, SCHRIE SIE IMMER NOCH, DASS DIE GANZE FAMILIE STERBEN WÜRDE. OLIVIA LITT SCHON LANGE UNTER WAHNVORSTELLUNGEN. BILLS UND OLIVIAS GEMEINSAMER SOHN ZOG BEREITS FRÜH AUS DEM ELTERNHAUS. ER STUDIERTE IN NEW YORK, HEIRATETE EINE GUTE FRAU UND SIE BEKAMEN EINEN SOHN … STEVEN … STEVEN MILLER. ERST NACH OLIVIAS TOD WURDE FESTGESTELLT, DASS OLIVIAS KRANKHEIT ERBLICH BEDINGT IST. NACHFAHREN KÖNNEN EBENFALLS DARAN ERKRANKEN.
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